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aivfs Datten ja vor 70 Jahren nod) mehr Cunwolhner und
mehr Kinder in ihren Sdhulhaujern als Heute. Sandel und
Gewerbe dagegen jind {tarvfer geworden; deshalb ijt Ddie
jtadtijdhe Bevdlterung an Fabhl gewadyfen.

Dem Landnann wird nidt der Staat Helfen foHnnen,
jondern ev wird jic) jelber Helfen mtifen. Dazu aber bedary
er verntehrter allgentetnmer und Ddevuflidyer SMenntnijje. Jene
faun er fid) in dev Volfs{dule — Gemeinde= und Begivfa=
fhule — evwerben. Gelegenbeit 3ur Fad)bildbung bictet ihm
die landmwirtidaftliche Sdjule, die der Staat Aavgau im
Jafre 1887 gritndete und die feit 1901 tm jlingiten, aber
ftattlichiten und am beften cingervichteten Schulhaus ded
Bezivts ihren Wohnrawm Hat: im Gebdude dev landivirt=
{chaftlichen S¥inter{chule i Vruga, das amr 4. Aovember
1901 feine Weihe evhielt.

Aus denn Evlebnifjen cines
Sicbenjabriaen

as wett ¢ jo Gue au jdho d)ome erldbt ha! Ja chvniet

nier mnnne nid dewdg, fuft . ... YUber [ofet te3 licher
und faget eui Veinig denn nadyhav — licber ifd)’s mer jdyo;
das ecwig Driniegauze dyani nid lide.

Crlabt fet er wdhrli Jcho vill gha ’s Hanuejen Frigli,
wenn er fdho erft it em Frielig 1 D'Schuel ijt. Deleim Het
er gierchet, wie=r=en Guofe; am Liebjte it er aber wn’s
Belh wme gft. 3 Wdertribe mit Vierne, go Heuw Hole oder
mit enmt Mijtiwvage fahre, dag hdat cv nie Oillig g'gel, und
'3 it au inuner guet g'gange, wew év derdi git 11t mit em
Beh it ex Halt guet uscdho, Wit de Litte het er’s denn jho gar
ned efp gha; dene et ex uie vadt trauet. S’ Hannefe Hand
cbe=nt ¢ chli ndbenuije ghwolhnt: nid cmol ¢ vadti Stroy it
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poi Torf 3uc=n ihrem Ho7 uje gange, nume en Ehaviveg, und
bi ihne Hhend d’Chaveglais erft vdadyt en Cnd gha. ,Unber=
em Cichholzli” Het de Hof gheifge, und der alt Hannes, im
Frigli {in Gropvater, Het ame no gmeint: ,Wo dD’Haje und
D’Fichs enand Guetnadt jage.’ —

Cs ijt en Usnahm git, wenn dpper dert ufe vevevet ijt.
Oppe Hic und do en Niegger oder all Neujohr de Gotti;
pas jind jo die fronde Kitt gft, wo cufe Frigli 3'gieh itberdho
Het. 1nd die {ind gar uid efo git, daf §i ihn Hatte dhdvnne fitx
DRt i=nclh. Te Megger fet er gidvcdht, fcho wdge dem grofe
Hund, und denn ijt de Vater immer jo 668 gt mit em: Si
Hand emel enand mengiit abritelet, wie de Frigli joft jin Bater
nic ghort Het vede. Und de Gotti Hhet e woll allemol Hppid
brodyt: ¢ newe ChHappe oder Holzbide, cinift bim Cidyer e
ganze neut B'chleidig, Aber denn et de Frigli ihm mitefe
D'Hand gelh und jdage zue=nent: ,Ootti, i wenjid) ed) es guets,
glitc€haitige neus Johr und guete G’jundlheit und als, was
er cdhonne brucdhe, und danf=edh) vill mol Fiir die Helfete.”
Und de Sprud) Het er faft nie jum Mul us drodht; ev fetf
em allemol jdhier de Hald abgdrat.

Uf DZcduel e fet er §i emel au gav gritsli gfdrdt;
atte de=n=andeve Chinden ift ev felte ho und Het drum die
wenigite gdhennt. €8 ijt cm aber dert Dejjer g’gange, webder
afy cv gmeint gha het; de Schuelmeifter ijt gar e ordlige
WMa qgft, und de Frigli Het gevn g’lehrt; ez ijt ex jdho ed
halbds Johr =D"Zcdhuel, und ji it e inuner leber worde:
no 11 hand au di Hald it Ferie gha.

Vor ad)t Tage Het D'Winterjcdhuel agfange gha. 11§ die
He fet de Frigli wieder vo ncuem Angjt {ibercho. Bim
fdhlachte Wetter [Hat cr denn itber Mittag felle zum GHit
go 3 Wittag cefje, und dasg fHet en gav grisli gidiniert. De
®otti Het em jo woll no niit F’Leid to gha und §i Frau exit
radyt nid. Aber faft lieber Hiat evr docdhy niit 3’efje welle. Und
wenn en 8 Weaveili und *s Lijebethli, ’8 Gottis wei Meitli,
gerft Wiol nit faft Het gichleift LHatte, i glaub, er wdr
3 Mittag hungrig i=d=Sduel. Fum Tide ijh e& nid g’gange,
aber fitr en Halbbage it fitr en Halbbage, g’gejje het er aber
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fiiv feinte, und i Hand dod) grad badye gbha, und ’s Gottis
WVift het d)dune Ditnne mache, wie fer Jweiti. Si Hand em
no s jdions Stitdli Sebelediinne mit =0 Schuel g’gely; de
sriglt aber leif’s hindevem Hus under s Chlojter bued)ig
Spdite undere, mumnie, daf ev it ned Het miiejie cfje. Ladyet
munnte itber=ne, ithne ifd)y’s it nid wms Ladye gjt bt dev
ganie Gididht — no, en Cigne it ev jo {dho Gl afi.

9 Jabem Wendig vor cmr BVrugger Wintermonetmdrt,
Do fHet er '8 Hdry wieder enmol gani t de Hoje=n unde gha,
wo=n=zer =0 Sduel dho ift. De Bater Het e gieit gha:
L Wtornn daviit mit mer 3’Widrt dho; aber du nuret de Schuel=
meiiter froge, pb=d=ditrTijt usblibe.” Jp, em Schuctmeijter
yantorte, Hat em nid Angit gmadyt, aber de Schuchmeijter
avede, das i1t ent 3'viel juegmuetet git. s ijt nid juem
Verpuudere, wenn de Friglt de gany Tag niit Get dhinne,
ned enol de dhlt ,a”, wo=n=cv a der Wandtafele Hat jelle 3cige,
het cr giunde. Te Zdhuchmeijter it felber gany verftunet
afi: fo dumnt ift doch de Friglh fult no nie git. Tem it abex
'5 Hevy, wie Ldnger, wic {dywverer worde, wo der Seiger a
der Uhr vove inumer mel) gege de WVieve e grudt ijt. O,
wenn DSchuel nunume au bis 1=d=Yadt ic gange wdr! —
Aber do fet’s a fdhlo, und dD'Schuel it us; e Frigli wird’s
fait gidymaed vor den Augen. ,Morn iid)’s denn fe Sduel,
iomuel FPVdart?, de Frigli Het gt nid gwift, cb’s em
traumt Het ober eb de Sduchmeifter dbag gfeit Het. Aber
wic=n=cnt Berg ijd)’s em ab em Hery gialle. Ufjuchie Hat cr
moge: iez darf er FMWart und muel de Schuchneijter nit
froge.

Tenut ehr aber meinte, er hat em Sdhyuchueifter nume
g Mul nid moge gunne, jo jind er uffem Holzwdg. Dur
'8 Fitv dor wer er fiiv en, aber mume avede Het er en nid
dirfe. LWenn er=en bdppe ¢ Mol Fuefdllig gieh Het derhar
o, {o ijt er fi fidher go verftede, wenn’s no e dli mogli
git iit, furt 3’dho. Aber ’8 hat {i dpper jelle underitol iiber
de Sdyuelmeifter [(083’3iel). J weip ninnme, wer ent emol
ufgrupft gha fet, er heig gieit: ,De Sduelmeijter Heig Driht
under der Naje” (er hHet eben e d)li en fatalblondbe Sdnauz
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aba), do bhattet ev felle ghdre, wie=n=cv {1 gwehrt het, und
lang fet's em no welh to, aff me ihm fo Oppis donn
nolreve. —

dey it er im fibete Himmel obe git.  Ujem Henweg
Het er dasmol faijt 1 eis Lod) ic g’johlet und piijje; exv fet,
nid cmol dr Jit gno 3'luege, ¢b dain Opfel ui's Amuies
Baum vbe, wo=n=cvr gejter nie trofje fet, no dobe feig. Do
fahrt's em aber uf emnift duv de Chopf: ,ChHannu=id) ddt
aber an vadt 1 D’ChHettewe bige.” Jd fo, die Chettene! Tie
het ev jo gany vevgefie gha. Die bog Chettene, wo Ddert
FVBrugy in be dev Brugg iiber de Wdg itbere ift, und wo
all BVuebe, 1wo '8 eritmo! 3 Wiart dhonre, miiend drt bife, ¢b
me i1 uj de Mdrt (ot. £ feie, fHete, Frigli, blib du licher
defeime, das it qwiiy fe Gipafz! Cr het de Chopf Lo Hange,
und es it e wieder gang fchwer worde, faft wie de Mittag
i der Zchuel.  Jo wenn nunte die Chettene ned wdar. — Aber
am Gud, de Vater dyonnt jo mit.

Gidhlofe et er aber jdb Nadht cincweg nid guet, das
chann ed) fage. Weangift it ev cviwadyet ab fum cigene
Gjonmmer: L, mmi 3dh! Vater, Vater !  m Wiorge it
cr denn bizite us de Fadere, jhlofe het evr jo dod) nid dybnne,
Aber dujie ifd)’s jo halt ait, cv het gidylottevet und gdyldfelet
mit de Jdbhne. Wo=n=cr FWorge gha Let, Het's e woll ¢
hli Dbetjeret, wenn mume au D’ROtE Dejjer grutjdyet wer.
DMuetter bhet mangift dhdnne fage: ,Jrig, du nureft ai
effe, nid nunre 's leer Gaffi tvinte!”; ev Het eifacdhy nitt Dids
abe Drocht. F'legt find ji denn ggange. Te Frigli Het de
Fald) a de Haljtere giitehret, de Later Het en mit denr Mdrt=
ftdacte g’jagt: s ift gft, wie wenn das Ticr wiifit, dap s i3
Heimet nitnume gidd), ’s Het wed welle vom Hus eweg.

Te Frigli it gany Hallui worde, wo's inuner mel) Vel
Frame o ift; es it 3'legt en gange Jug git. T Fridraler
Bure mit de fdhywarge Jipfelcdhappe under de Iullhitete Hend
halt tey nady=em Herbit ihre Stiere iiber de Bojzbevy itbeve
i D’ Shviy ue brodht. Weo's denn Vrugg ue g'gange ift,
find e=me allerlei Handler etgdge dho: dicki Megger, Jude mit
Gyeiplettacte und lange Nberhembere. Und all Hand welle
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witije, wag de Fald) jett gdlte. Cmel 3wet Doget Wiol Het
er’'s jdyo ajeit gha: ,Adteyvanig Napoleon und mir ¢s
Trinfgdalt.” Tas Trinfgdalt, uf das fHet er halt planget, und
het drob die bis Clettene gang vergeiie.

Lf einijdy jind ji vor der Brugg gfi. Do ijt e3 Driid gjt
und s Porz. Junte BVel), und driitber us CHipf vo de Mdrt=
nanmne, Vor Alle dov ¢ gradi Linde, und deun die leer Brugg,
nunte Hie und do fahrt Cine mit jun Chucli oder Stier witer
und luegt nitme wmme; e8 jdrcht em alliveg. ,Dert wird ebe
die Chettene {i, tez Frigli, ninum die Fjamme.” De Vater
winumt e de Fald) us de Hdande und feit: ,BLHD mer nunte
tnmer uf de Fitehe no. L Aha“, denft de Frigli, ,de BVater
agoht vorug, afy i ne ned giehnd, und denn dan i=ne vielidt
gichroind duregichlipfe.” MNodigsno find {t denn timmer witer
vore o, und immer liter Det {i's Hery gdhlopfet. Wie fi
Denn 1 der vordejte Reihe git jind, et de Vater un Fald
de Chopt ufgha und em ’s Mul ufgipert, und en Yevr mit
e=ve Britlle fet drin ie gluegt. Und ,hit, Fald)!“ vorbi {ind
it aft. Vo der Chettene Het der Frigli niit giel; cvr Het aber
au nid lang unune gluegt, nuner Het ev Angit gha, eine
po Daine Landjdgere jpring e=ne¢ no und vitef: ,Odnd Ddet
Daine, de Chli, er Het nid dri biffe.” Wo {t aber oben um
dag fdpwary Hus unune gt {ind und gdage dain Brunne
hindeve fahre, fo het’s thm dod) gany gliedytet, und ie3 het
er i oerit uf de Wdrt vadt gireut.

Jo gfreut? Wo=n=er am Nomitag nebem Vater ic Hei=
aue gidhuenet ijt, mit dem Frdanfli Trinfgdalt im Sad, het
er die Crlebnig no=n=¢ Mol {iberddanft, und ’s it em gii, e8
donn jdyier nid wohr i, aff das icz en vadte Mdart git
jeig. — 's Chettenebifie het Halt afellt.

=

]
W



	Aus den Erlebnissen eines Siebenjährigen

